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Verantwortliche Redalteure 
N Für den politischen Theil: 
J. Roeckner. J. V. 
für Feuilleton und Vermiſchtes: 
f A. Roether, 
flüͤr den übrigen redaktionellen Theil; 
ö 6. Zubowski, 


| fänmtlich in Poſen. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
©, Anorre in Poſen. 


Die „Pesenar Zeitung“ erscheint täglich drei 

Mal. Das Abonnement be vierteljährlich 

4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. ganz 

Deutschland, Bastellungen nehmen alle Ausgabe- 

stellen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Melchas ur. 


Politische Aeberſicht, 


en, 25. Juli. 
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brechens zu richten beliebt, einſtweilen in Haft genommen und 


dus ute angehalten wird, bis feine Unſchuld nachgewieſen iſt? 


Der gemeldete Vor 
man weiß weder, 


e ie 
wendigſten Ermittelungen 
Jo mehr einer Kritit 8 waren. Ich enthalte mich um 


bewirkt hat, als ich nicht ein 


werden auch zu⸗ 
gen irgend einer 


reale nern ar eee Aa Sr ue. 


als den vielleicht nur unbeſonnenen Thäter, 
der Arm der Gerechtigkeit nicht aus Geregugteltegeſuhl, 85 n 
ern aus unedeln Motiven in Bewegung geſetzt wird. Einen 
au ſtänzigen Menſchen wegen Diebſtahls oder Betruges anzu⸗ 
Glen, wagt nicht leicht Jemand, denn er hat wenig Ausſicht, 
5 zu finden. Aber zu einem Vergehen, das eine polis } 
a Farbe trägt, kann auch ein Menſch, dem man eine un⸗ 
RE ge Gefinnung nicht zutraut, durch eine Aufwallung von 
15 enſchaft hingerſſſen werden. Mit einer Denunziation wegen 
i Vergehens kann man Erfolg haben. Wer mit 
p 9 9025 ſtrafbare Aeußerung oder Handlung ſofort unter dem 
\ ir 1 en Eindruck derſelben zur Anzeige bringt, hat die Ver⸗ 
mutzung für ſich, daß er in einer patriotſſchen Anwandlung 


oſener 


unedler Abſichten wider ſich haben. 
ſollte doch die Beſtätigung durch einen unverdächtigen 
Zeugen abgewartet werden, bevor man zu harten Maßregeln 
gegen den Beſchuldigten ſchreitet. 
g Die Boulangiften beginnen doch unter dem Eindruck der 
in dem Anklageakt enthüllten Thatſachen ungemein viel klein⸗ 
Nachdem zugeſtanden werden mußte, daß 


lauter zu werden. 
noch der Kaiſer angerufen und berichlet, daß ein Schiffer, der 


Boulanger mit einem verrufenen Subjekt Namens Brerin Ver⸗ 
kehr hatte und ſogar bei ihm zu Tiſche war, fallen alle Be⸗ 
ſchimpfungen, die gegen dieſen gerichtet werden, auf Boulanger 
ſelbſt zurück. Jetzt rückt der Vertraute Boulangers mit dem 
zu beſchließen und in dieſem hätten die Liberalen ſich abſolut 
mit dem Kapital verſchworen. Der Herr Einſender hätte ſich 
bezahlt und aus dem von allen Miniſtern reſpektirten Reſerve | 
fonds der Armee „ungefähr 50 000 Franken“ entnommen. Mit 
um ſo größerem Nachdruck drangen die republikaniſchen Blätter 
darauf, Boulanger alsbald vor das Kriegsgericht zu ſtellen. 
Seine Wahlangelegenheiten ſcheinen auch nicht glänzend zu ſte⸗ 
liberal und konſervativ find, fo iſt es doch fo weit noch nicht 


gemacht worden. 


etwas von einer ſolchen Thatſache. 


gewiſſe Verlegenheiten zu erſparen. 


gemeldet: 
wurde von dem Kanonenboote wieder eine Anzahl Derwiſche 
abgeſchnitten. In Wady Halfa wurden Anſtalten getroffen, 
um die Verſtärkungen, welche unterwegs find, um zu Njumi 
zu ſtoßen, abzuſchneiden. 
Derwiſchführer auf die Proklamation des Generals Grenfell 
überbrachte, iſt hier 
welcher als Arzt bei den Derwiſchen fungirt und engliſch ſpricht. 
Beide beſtätigen die Angabe, daß der Anführer der Derwiſche 


ſtärkungen ankommen. 
reich, und ſie erlangen Waſſer durch die Lagerknechte, welche als 
Sklaven und mit großer Grauſamkeit behandelt werden. 
lich deſertiren viele derſelben. 


rr — — 
* . * — ne h SET DER 


Abend⸗Ausgabe. 


Sehsnndnennzigfier Jahrgang. 


Donnerſtag, 25. Juli. 


gehandelt hat. Wer eine ſolche Aeußerung alt und kalt werden 
läßt und dann, nachdem er ſie Wochen und Monate lang mit 
ſich herumgetragen, einen ihm geeigneten Augenblick abwartet, 


um von derſelben Gebrauch zu machen, wird ſtets den Verdacht 


Zugeſtändniß heraus, Boulanger habe als Kriegsminiſter Zei⸗ 
tungen aus den geheimen Fonds für die Landesvertheidigung 


hen. Im Departement Charente hat der Ober⸗Poſtdirektor an⸗ 


geordnet, daß alle Wahlzettel und Maueranſchläge, welche die 
Kandidatur Boulangers für die Generalrathswahlen am nächſten 
Sonntag aufſtellen, angehalten und dem Zentralkommiſſar ein⸗ 
b | als die kleinen Schiffer keineswegs jo verlaſſen daſtehen, wie 
der Freund der kleinen Schiffer und Geſinnungsgenoſſe der 
„Kreuzztg.“ glaubt. 


geſchickt werden. 
Ueber die Stellung der Türkei zum Dreibunde find in 


der letzten Zeit von offiziöſer Seite verſchiedene Mittheilungen 
i In der „Kölniſchen Zeitung“ wird die Nach⸗ 
richt, daß die Türkei in den Dreibund eingetreten ſei oder dem⸗ 
nächſt eintreten werde, in dieſer Form jedenfalls für unrichtig 


Weder in Berlin noch in Konſtantinopel wiſſe man 
Die Türkei vertragsmäßig 
zu gewinnen, ſei kein Verſuch gemacht worden, um derſelben 
Die Bedürfnißfrage, jo 
ſchließt die offiziöje Notiz der „Kölniſchen Zeitung“, wird erſt 
im Falle eines bevorſtehenden Krieges zu einer dringenden, und 
dann werden beide Theile nach Befragung der in Betracht kom⸗ 


erklart. 


menden Intereſſen dazu Stellung nehmen. 


Aus Aſſuan wird dem Reuterſchen Bureau unterm 22. d. 
„Wad⸗el⸗Njumis Lage bleibt unverändert. 


Der Bote, welcher die Antwort der 


angekommen, begleitet von einem Mann, 


ſeinen Marſch nach Norden fortzuſetzen beabfichtige, ſobald Ver⸗ 
Seine ſtreitbaren Mannſchaften find zahl⸗ 


Folg⸗ 


alle ihre Säbel zogen und ausriefen: „Keine 
auf welche er geſtoßen, ſchilderte. 
auf dem Marſche nach Ballana begriffen. 


Deutſchlanu d. 
„ Berlin, 24. Juli. Die „Neue Preuß.“ oder „Kreuz⸗ 


Zeitung“ hat ſchon gar manchmal kundgethan, daß ſie und die 
Leſer, für die ſie ſchreibt, ſich auf den Geiſt der Zeit abſolut 
nicht verſtehen. 


Auch ſoeben wieder einmal nimmt das Blatt 
die Gelegenheit der Vollendung des neuen Oder⸗Spree⸗ 


Kanals wahr, um dies darzuthun und dadurch die konſervative 
Sache, die es vertreten will, ernſtlich zu kompromittiren. Ein 
Eingeſandt, dem an leitender Stelle Raum gegeben iſt, freut 


ſich der Wohlthaten, welche die neue Verkehraſtraße den Schlf⸗ 


wohnt iſt. Schon früher einmal machte es bekanntlich nicht 


G Ää 
80 8 d. Schleh, ; 
Gr. Gerber⸗ u. Bretz Lal 
Otto Miekifd in Firma 
90 3. Neumann, Wilhelmsplatz 8 
0 in Queien 5 1 2 
in eſeri ei 0 althias 
® in Wleſchen bei 3. Jadeſohn 


Inserste, die seohsgespsktone Potitzeile oder deren 
Raum in der Morgenausgake 20 Pf., auf der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abondausgabo30 Pf., an bevor- 
rugtor Stelle entsprechend 9 werden in der Expo 


dition für dle Abendausgabe bis I 
dia Morgonausgebo bis 5 Uhr Nachm. anrenommen, 


ſenöffnungen und eine zu große Tiefe habe. 


Geſtern 


i Der Bote erzählt, daß, als 
[Njumi General Grenfells Manifeſt feinen Emirs und Mann⸗ 
ſchaften verlas, 
Uebergabe.“ Er ſagt auch, daß Njumi nach dem Treffen bei 
Arguin dringliche Botſchaften nach Dongola und Chartum ſandte, 
in welchen er Verſtärkungen verlangte und die Schwierigkeiten, 


[Europas gefeiert wurde, 19. 
leitung u. A. auch 


Llangte dort um 4 Uhr 
ö 8 dieſiges, theils regneriſches 3 
Kaiſer 90 Bei Ane ſches Wetter herrſchte 


ſeinem Gefolge gin } 

fern bringe, verſteigt ſich dabei aber zu einem Angriffe auf eine gingen auf Karlsö an das Land, wo 

die modernen Hilfsmittel des Schifffahrtsverkehrs, wie man 

ihm eben nur in den Kreiſen der „Kreuzztg.“ zu begegnen ge⸗ Waſſagieren des „Hohenzollern“ joll mitgetheilt fein 
des 5 

geringes Aufſehen, als ein oſtelbiſcher Großgrundbeſitzer und ! 


das Fundament dieſes Monuments iſt ein V 


Juſerate 
1 5 sea bet 9 
in Poſen bei der Expedition der 
Zeitung, Wil eimſtraße 175 
ferner bei Gut. 


u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 
von G. J. Jaube & Co. 
Banfenfein & Nogler, Rudolf Hofe 
und „Iuvalidendank“. 


1889. 


der Kuüſten⸗ 
die 


2 


Uhr Vormittags, für 


aus 


Reichstagskandidat 
über 


bevölkerung ſein 


Wählern 
Bedauern 


ſeinen 
inn ges 


es ernſthaft beklagt, daß der Oder⸗Spree⸗Kanal zu weite Schleu⸗ 
Von den Wohl⸗ 
thaten, welche der Kanal der Schifffahrt an ſich bringe, ſeien 
dieſerhalb die kleinen Schiffer ausgeſchloſſen, denn das Profil 
von Kanal und Schleuſen geſtatte den Betrieb im Großen und 
da ſei der kleine Schiffer außer Stande, mit dem mit Dampf 
arbeitenden Großkapital zu konkurriren. Schließlich wird gar 


ſein Vertrauen auf die Hilfe des Königs geäußert habe, von 
dem Einſender die Antwort bekommen habe, ja, in ſolchen Din⸗ 
gen könne auch der König nichts machen, da habe der Landtag 


dieſen Angriff auf die Liberalen lieber erſparen ſollen, denn 
ſelbſt bei den meiſten Konſervativen im Landtage, die doch dort 


faſt allein ſchon die Majforität befigen, würde er mit einem 
Vorſtoß gegen die Dampfſchifffahrt auf Kanälen ſicher keine 


Gegenliebe finden. So ſchroff auch die Gegenſätze zwiſchen 


gekommen, daß etwa „hie Dampf“ in die 
Parteiprogramme aufgenommen würden. 
den Schifffahrtsbetrieb mit Dampf iſt um ſo weniger angebracht, 


und „hie Segel“ 


Für den kleinen Schiffer bleibt trotz des 
Dampfes noch Raum zur Exiſtenz genug übrig. Ja es iſt ihm 
ſogar damit gedient, wenn Dampfſchleppſchiffe es ihm ermög- 
lichen, auf den Waſſerweg, den er zu durchmeſſen hat, geringere 


Zeit zu verwenden, als er ohne Dampf brauchen würde. Zu⸗ 


e daß erfahrungsgemäß auch der Fall eintreten kann, 
aß kapitalmächtige Transportgeſellſchaften ihm Konkurrenz be⸗ 
reiten oder daß der Dampfſchlepper ihm zu hohe Preiſe 
ſtellt. Man hat ja dergleichen bei der Elbſchifffahrt 
Aber da find es die Schiffer ſelber geweſen, welche 
den richtigen Weg fanden, ſich zu helfen: durch ein⸗ 
trächtiges Zuſammenhalten und mittelſt Erwerbs eigener Schlepp⸗ 
dampfer. Was auf der Elbe möglich war, wird ja wohl 
anderweit auch möglich und zweckmäßig fein. Wer es mit den 


Schiffern gut meint, ſollte ihnen daher keine Raupen in den 


Kopf ſetzen, ihnen vielmehr verſtändig zureden und ſie auf den 


Weg genoſſenſchaftlichen Betriebes der Schifffahrt verweiſen. 


Statt deſſen in Klagen Einſichtsloſer über die modernen Fort⸗ 
ſchritte des Transportgewerbes und über die Uebermacht des 
Kapitals einzuſtimmen, wie das in jenem Eingeſandt geſchieht, 
iſt das Verkehrteſte, was man thun kann. Der Kultur in den 
Arm fallen wollen, iſt und bleibt ja doch ein vergebliches Be⸗ 


mühen. Ihre Fortſchritte laſſen ſich nicht aufhalten und bes 
; Halb müßte man jeden dahin gerichteten Verſuch von vornherein 
unterlaſſen und ſich lieber daran begeben, ſich ihrer ſelbſt zu 
bedienen. 
Sicherung der Exiſtenz übrig bleibt, aber auch ein geeignetes 


Das iſt das einzige Mittel, das heutzutage zur 


Mittel, welches nie ganz ohne Erfolg angewendet wird. Der 
Ritter der „Kreuſztg.“ zeigt, wenn er ſich dieſer Erkenntniß 
verſchließt und lediglich auf dem Standpunkt des Jammerns 


auf den Trümmern vergangener Kulturepochen verharrt, damit 
nur, daß ihm jeder Beruf ſehlt, in wirthſchaftlichen Fragen 


Den neueſten Nachrichten zu- der modernen Zeit eine Stelle als Berather für andere aus⸗ 


folge find Verſtärkungen für die Derwiſche unter Maku⸗el⸗Nur 
Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der britiſchen und der egyptiſchen Truppen iſt trotz der 
großen Hitze vortrefflich. Der Nil fährt fort, raſch zu ſteigen. 
5 000 entbehrlichen Truppen werden jo raſch als möglich vorge⸗ 
ſchoben. 


zufüllen. 


— Ueber die Reiſe des Kaiſers meldet der „Hamb. 
Korreſp.“ noch folgende Einzelheiten: 


Vom Nordkap, welches von ſeinem Beſuch ohne Zweifel nicht 


benachrichtigt worden, und das dem Beherrſcher des Deutſchen Reiches 


zu Ehren auch lein feſtlich Gewand angelegt hatte, hat Kaifer Wilhel 
i ſeine Hire e angetreten. Nachdem der Kaiſer am der mien 


age, wo in 
merfeſt das Hundertjabrsfeſt des Beſtehens dieſer nördlichſten Stadt 
uli, dort eingetroffen, nahm die Feſt⸗ 

Veranlaſſung, ein Hoch auf den deutſchen Monar⸗ 
chen auszubringen, das 3 8 beantwortet wurde. Von Hammer⸗ 
feſt aus iſt ein „trip“ in den Lyngenfjord gemacht worden. Man 
Nachmittag des 18. Juli an. Prachtpolles 

Wetter im Gegenſatz zum Nordkap, wo während der Abweſenheit des 
5 Aus Tromsö 

wird gemeldet: unft der deutſchen Schiffe wurde dem Kaifer 
ein prachtvoller Blumenkorb überreicht, den dieſer mit Intereſſe ent⸗ 
5 18. . Hierwohnende deutſche Damen hatten denſelden geſandt. 
m 18. d. M. bot ſich dem Kaiſer Gelegenheit, im äußeren Lyngen⸗ 
fiord eine brillante Mitternachtsſonne zu erblicken. Der Kaiſer nebſt 
€ bo fie einen kleinen 
erg beſtiegen und ein Wahrzeichen („Varde“) ae ließen. Unter 
f erzeichniß derjenigen Deuts 

ſchen Herren niedergelegt worden, welche dieſe Saite besuchten. Von 
Angeſichts 


am? 


jei, indem der „Greif alle ſeine Geſchütze abgefeuert habe. 


| me 
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* 
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Und in folhen Fällen nd jetzt ſpinnt jenes Eingeſandt dieſes Thema weiter, indem 


Das Jammern über 


1 daß 
ordlaps von den Deutſchen ein „Kriegsſpiel“ in zene geſetzt 


r 


— In Wilhelmshaven trafen vorgeſtern Nachmittag 
die beiden Geſchwader, beſtehend aus den Panzerſchiffen 
„Kaiſer“, „Deutſchland“, „Preußen“ und „Friedrich der Große“, 
den Panzerkorvetten „Baden“, „Sachſen“ und „Oldenburg“, 
der Korvette „Irene“ und dem Aviſo „Zieten“ ein, um die 
Ankunft des Kaiſers zu erwarten. Während der Anwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers in Wilhelmshaven, die vom 27. bis 31. 
Juli dauert, halten Graf Herbert Bismarck, der Kriegsminiſter 
u. a. Vortrag und werden alle Regierungsgeſchäfte erledigt. 

— Das ruſſiſche Kaiſerpaar wird nach einer Mel ⸗ 
dung der „Frankf. Zig.“ aus Kopenhagen daſelbſt am 27. 
Auguſt eintreffen. Dieſe Mittheilung würde im Einklang 
ſtehen mit den übrigen Meldungen, daß der Zar am 21. oder 
22. Auguſt nach Berlin kommen werde. Nach einer Peters⸗ 
burger Meldung der „Danz. Ztg.“ wird die Zuſammenkunft 
des Zaren mit dem Kaiſer Wilhelm nicht in Kiel, ſondern in 
Danzig oder Stettin ſtattfinden. Giers werde den Zaren 
nicht begleiten. 

— Graf Münfter, der deutſche Botſchafter in Paris, 
iſt in London angekommen, um der Trauung ſeines Sohnes 
Alexander mit Lady Muriel Hay, Tochter des Earls von 
Kinnoul, beizuwohnen, worauf er ſich nach Deutſchland be⸗ 
geben wird. 

— Mit allem Vorbehalt ſei nach der „Frankf. Ztg.“ das 
in Stuttgart kurfirende Gerücht erwähnt, daß die Stellung 
des Generals v. Alvensleben als kommandirender General 
des württembergiſchen Armeekorps erſchüttert ſei. Als Gründe 
werden angegeben: Friktionen zwiſchen dem General und dem 
Prinzen Wilhelm, das ablehnende Verhalten des Generals 
gegen die Wünſche der Behörden hinſichtlich der Truppen⸗ 
Einquartierung während der Jubiläumsfeier und endlich — 
das Dementi des Generals, betreffend den vielerörterten Vorfall 
zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Offizieren. 

— Prinz Sai Sanitwongſe von Siam iſt mit ſeiner Be⸗ 
gleitung und ſeinem Gefolge vorgeſtern Abend in Berlin eingetroffen 
und hat für die Dauer ſeines Aufenthaltes im Hotel Kaiſerhof Woh⸗ 
nung genommen. Bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe wurde der⸗ 
ſelde von den hierzu befohlenen Dffizieren und dem dienſtthuenden 
Kammerherrn empfangen und in königlichen Eguipagen mit feiner Ber 

leitung nach dem Hotel Kaiſerhof geleitet. In der Begleitung des 

rinzen befinden ſich außer feinem Sohn Moni Sai auch der erſte 
Sekretär, Mom Raywonſe Suapſon, der zweite Sekretär Mom Ray⸗ 
wonſe Pia, der Attache Pfra Anant Sombach und Kapitän Nai Truth, 
der Marquis de Montri, attachirt der ftameftihen Geſandtſchaft in 
London, und der Dolmetſcher Herr Greſſt, welcher bereits auch ſchon 
den Prinzen auf ſeiner Reiſe durch die europäiſchen Hauptſtädte de⸗ 
gleitet hat. Gegenwärtig kommt der Prinz mit ſeiner Begleitung aus 
Kopenhagen, nachdem er bereits zuvor Paris und London deſucht hat. 
In Berlin gedenkt derſelbe bis zur Rückkehr des Kaiſers zu verbleiden 
und in der Zwiſchenzeit die hieſigen Sehenswürdigkeiten in Augenſchein 
zu nehmen. Während ſeines Beſuches in der Hauptſtadt find dem⸗ 
ſelben ſowohl kaiserliche Hofjäger wie auch Hofequipagen und Diener⸗ 
ſchaft zur Verfügung geſtellt. Dem Vernehmen nach wird dann im 
Monat Auguft die Weiterreiſe nach Wien erfolgen, woſeldſt gleichfalls 
ein längerer Aufenthalt in Ausſicht genommen worden iſt. 

— Die Urkunde über die Errichtung eines deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Bisthums in Jeruſalem iſt vom Kaiſer voll⸗ 
zogen worden. Es foll für daſſelbe eine Stiftung aus den vor» 
handenen Fonds errichtet und dem Kultusminiſterium unterſtellt 
werden. Zunächſt wird mit dem Bau einer Kirche nebſt Pfarre 
und Schule begonnen und dann erſt die Ernennung eines 
Biſchofs erfolgen. 

— Der König hat mittelſt Ordre vom 17. Juni d. J. beſtimmt, 
daß die gemäß § 2 des Geſetzes vom 11. März 1850 (Geſetz⸗Samml. 
S. 265) einem Staatsbeamten übertragene örtliche Polizeiver⸗ 
waltung in den Städten Köln und Magdeburg fortan von je 
einem Polizei⸗Präſidenten mit dem Range der Ober⸗Regie⸗ 
rungsräthe geleitet wird. Zugleich hat der König die bisherigen 
Polizei⸗Direktoren, Titular⸗Polizeipräſidenten von Koenig in Köln 
und Keßler in Magdeburg zu Polizei⸗Präſidenten mit dem vorbe⸗ 
zeichneten Range ernannt. 

— Polizeilich nicht genehmigt wurde in Berlin die Ab⸗ 
haltung einer für Dienſtag Abend nach Renz' Saal, Naunynſtr. 27, 
einberufenen öffentlichen Arbelterinnenverſammlung der 


Die Lebeusbedürfniſſe der Fiſche.“) 
Von Dr. Otto Zacharias. 
(Nachdruck verboten.) 

Den ſtummen Fiſchen in den zahlreichen Seen und Flüſ⸗ 
ſen unſeres Vaterlandes wird noch keineswegs die Beachtung 
geſchenkt, welche ſie in hohem Grade verdienen. Es iſt zwar 
häufig in den landwirthſchaftlichen Zeitungen und Tagesblättern 
von der „Hebung der Fiſchzucht“ und von der „rationellen 
Bewirthſchaftung der Gewäſſer“ die Rede, aber dieſen ſchönen 
Worten folgen in den meiſten Fällen die Thaten nicht. Es 
bleibt vielmehr immer wieder beim Alten. Darüber iſt freilich 
kein Streit, daß Fiſchfleiſch eine recht ſchmackhafte Speiſe liefert 
und daß es auch wünſchenswerth iſt, recht zahlreiche und 
recht große Fiſche in den Gewäſſern zu haben; aber 
die Einhelligkeit, welche in Betreff dieſer Punkte herrſcht, 
hat noch keineswegs Ausdruck in einem energiſchen Han⸗ 
deln der Einzelnen gefunden. Es exiſtiren freilich zahlreiche 
provinzielle Fiſcherei⸗ Vereine, in welchen kenntnißreiche und 
opferfreudige Perſönlichkeiten eine höchſt ſegensreiche Thätigkeit 
entfalten, aber ſchließlich hängt der Erfolg aller dieſer Be⸗ 
mühungen nicht ſowohl vom guten Willen, als vielmehr von 
dem Verſtändniß ab, welches dem Beſtreben jener Vereine 
in weiteren Kreiſen entgegen gebracht wird. 

Reiche Fiſchernten möchte jeder gern einheimſen, der Be⸗ 
figer von Seen und Flſchereigerechtſamen iſt, aber, wie ſchon 
geſagt: in der großen Mehrzahl der Fälle fehlt die Einſicht in 
die Lebensbedürfniſſe der Fiſche jo gut wie gänzlich und hierin 
muß Wandel geſchaffen werden. 


*) Anläßlich der in neueſter Zeit ergangenen Verfügung verſchie⸗ 

dener 1 (Fiſchpflege ker) behandeln wir die Frage, 

um die es ſich handelt, im vorſtehenden Artikel ſpezieller und ſo genau 

verſtändlich, daß ein Nutzen für weitere Kreiſe 9 haften iſt. 
e altion. 
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maſchinen⸗ und Handarbeiterinnen, in welcher ein Herr Otto Heindorf 
ber „die Mittel, die zur Verdeſſerung der Lage der Arbeiterinnen 


nothwendig find“ ſprechen ſollte. 


Frankreich. 

* Paris, 23. Juli. Der Wahlkampf nimmt allenthal⸗ 
ben große Heftigkeit an. Häufig kommt es zu Schlägereien 
zwiſchen Boulangiſten und Antiboulangiſten. Geſtern wurden 
im Wahlbezirk Nancy mehrere Perſonen verwundet. Alle Mi⸗ 
niſter befinden ſich auf Wahlreiſen. Neuerdings tritt das be⸗ 
ſtimmte Gerücht vom Rücktritt des Juſtizminiſters Thevenet auf. 
— Das „Journal des Débats“ proteſtirt gegen die Maſſen⸗ 
entlaſſung angeblich unzuverläſſiger Beamter, weil dieſelbe 
Boulangers Heerſchaaren verſtärke. Andererſeits wird der „M. 
Ztg.“ gemeldet, daß Conſtans einen Erlaß unterzeichnet habe, 
welcher neuerdings zahlreiche hohe Beamte und eine Reihe 
Unterpräfekten ihres Amtes enthebt. 


Großbritannien und Irland. 
* London, 20. Juli. Die königliche Betſchaft betreffs 
Dotirung des Prinzen Albert Victor und der Prinzeſſin 
Louiſe von Wales hat in allen Landestheilen eine Bewegung 
hervorgerufen, welche ſich gegen die Miniſter und die Leiter der 
Oppoſition ebenſo ſehr wie gegen die Krone richtet. Die 
Miniſter haben ſich zuerſt geweigert, die von der Krone auf⸗ 
geſtellten Forderungen in der Form von Reſolutionen zu ver⸗ 
öffentlichen. Aber Labouchöre, welcher die miniſterielle Nach⸗ 
giebigkeit gegenüber der Krone zu Wahlzwecken zu verwerthen 
wünſchte, hatte ein Exemplar des betreffenden Dokuments in 
ſeine Taſche geſteckt und die Miniſter ſahen ſich in Folge dieſes 
ihnen von Labouchere geipielten Streiches in die demüthigende 
Nothwendigkeit verſetzt, ihre Zuſtimmung zur Veröffentlichung 
der urſprünglich von der Königin gemachten Forderungen zu 
geben. In konſervativen Kreiſen iſt man ſehr erbittert darüber, 
daß die Miniſter als Rathgeber der Königin es unterlaſſen 
haben, ſie von der Stimmung im Lande und im Parlament in 
Kenntniß zu ſetzen, weil die Krone dadurch in eine ſchiefe Lage 
gebracht worden iſt. Die Minifter ſelbſt Haben im Wahlort 
Marylebone, einem Bollwerk des Londoner Krämer⸗Konſervatis⸗ 
mus, eine Lektion erhalten, die ſie ſo ſchnell nicht vergeſſen 
werden. An Stelle des Lord Charles Beresford iſt der Tory 
Boulnois ins Unterhaus gewählt worden, aber ſeine Majorität 
war beinahe tauſend Stimmen geringer als die ſeines Vor⸗ 
gängers im Jahre 1885; da zu gleicher Zeit die Glabſtoneaner 
ihr Vetum nur um weniges vermehrt haben, ſo wird das Er⸗ 
gebniß allgemein als eine Verurtheilung der Dotirung durch 
den Londoner Bürgerſtand angeſehen. Auf der anderen Seit 
ſind die Radikalen nichts weniger als erbaut von dem Vor⸗ 
ſchlag Gladſtones, dem Thronfolger einen jährlichen Zuſchuß 
von Lt. 40 000 zu gewähren und die radikalen Blätter 
nützen die Meldung, daß der Prinz im Baccarat ſoeben 
Lſt. 11 000 gewonnen hat, gehörig aus, um das Unpaſſende 
einer Vermehrung der Apanage eines dem Hazardſpiel fröhnen⸗ 
den Prinzen ins richtige Licht zu ſetzen. Gladſtone iſt ſeit 
Jahren nicht ſo bitter von den Radikalen angegriffen worden. 
Die Miniſter verlangten vorerſt bloß Lſt. 13000 und der Leiter 
der Liberalen bot Lſt. 40 000, freilich unter der Bedingung, daß 
dieſes das letzte Geldvotum während der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung ſein müſſe. Dieſe Bedingung hat die Königin ſehr ver⸗ 
ſtimmt. Sie iſt der Anſicht, daß der Pakt von 1837 ſie dazu 
berechtigt, für jedes ihrer 23 Großkinder vom Unterhaus eine 
Dotation zu verlangen, und die Miniſter theilen ihre Anſicht, 
oder find wenigſtens der Meinung, daß man nicht unter allen 
Umſtänden die Nachkommen der Königin von der Möglichkeit 
ausſchließen ſolle, von dem Parlament eine Dotation zu ver⸗ 
langen. Nun iſt aber mit Ausnahme der Kinder des Prinzen 
von Wales und der Kaiſerin Friedrich kein Großkind der Kö⸗ 


mit kurzen Worten auszuführen, worauf es ankommt, wenn 
fich die Fiſche in einem Gewäſſer wohlbefinden und vermehren 
ſollen. 

Man ſagt von einem Menſchen, der recht aufgeräumt und 
arbeitsluſtig iſt: „er befinde ſich fo wohl wie ein Fisch im 
Waſſer.“ Und Goethe fingt in ſeiner bekannten Fiſcher⸗Ballade 
in gleichem Sinne: 

Ach wüßteſt Du, wie's Fiſchlein iſt 
So wohlig auf dem Grund, 

Du ftiegft hinunter, wie Du biſt, 
Und würdeſt erſt geſund. 

Es fieht demnach fo aus, als wäre die Hauptlebens⸗ 
bedingung für den Fiſch das Waſſer als ſolches, und als ge⸗ 
nügte es vollſtändig, wenn der Fiſch in die Lage verſetzt werde, 
ſchwimmen zu können. Daß in dem betreffenden Waſſer auch 
Nahrung in Geſtalt von Infuſorien, Schnecken, Würmern 
und Inſektenlarven vorhanden fein muß — dies wird als 
ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt und man hegt das gute Zutrauen 
zur Mutter Natur, daß ſie immer die nöthige Fiſchnahrung in 
obiger Zuſammenſetzung bereit halten werde. Dies wird nun 
auch in der großen Mehrzahl der Fälle geſchehen, aber ſie wird 
immer nur für die äußerſte Nothdurft ſorgen, und ſich nicht 
darum kümmern, ob der Fiſchereipächter mit dem Ertrage ſeines 
Fanges zufrieden iſt oder nicht. Will man mit Sicherheit gute 
Ausbeute an Fiſchen machen, ſo muß man die Lebensanſprüche 
und Gewohnheiten dieſer Thiere genauer ſtudiren und Acht 
en? ai daß der Bethätigung derſelben nichts im 

ge ſleht. 

Die Fiſche athmen, wie wir wiſſen, durch Kiemen. Dieje 
Organe beſtehen aus vier Doppelreihen zarthäutiger Falten, welche 
franfen- oder kammähnlich aneinander gefügt ſind. Durch die 
zwiſchen ihnen vertheilten Blutgefäße erhalten ſie eine hochrothe 
Färbung. Vier knochige Bogen (die ſogenannten Visceralbogen) 
find die Träger der beſchriedenen Doppellamellen, weine ihre 
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nigin im Alter, eine Dotirung zu verlangen und man meint ſtattgefunden 


Ich werde mir geflatten, in dieſem vielgelefenen Blatte | wichtige Funktion hinter der ſchütenden Bedeckung einer horni⸗ 


allgemein, daß die Angelegenheit nur deshalb fetzt durchgeſetzt 
werden ſoll, weil die Tories am Ruder find. Die Königin iſt 
konſequent, wenn auch nicht klug; auch die Radikalen, welche 
morgen im Hyde Park gegen alle und jede weitere Dotirung 
der Königsfamilte proteſtiren wollen, find konſequent. Inkonſe⸗ 
quent iſt nur Gladſtone und ſeine ſieben Kollegen, welche mehr 
geben, als die Miniſter verlangten, inkonſequent ſind auch die 
Miniſter, welche, um dem Prinzen einen augenblicklichen Ge⸗ 
winn zu ſichern, den Grundſatz, auf den die Königin ſo viel 
giebt, gefährden. 
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F. Juternationaler Arbeiter⸗Kongreß. 
Paris, 22. Juli. 


IX. 
lern; and iſt noch mitzutheilen, daß die Anarchiſten beſchloſſen 
hatten, den Kongreß noch in letzter Stunde gewaltſam zu fprengen. 
Dieſelben erſchienen am Sonnabend Abend etwa 100 Mann ftark und 
ſtürmten mit dem Rufe: „Vive l’Anarchisme” in den Saal. Allein 
fie kamen gerade, als der Borfigende den Kongreß für geſchloſſen er⸗ 
klärte, die Hochrufe der Anarchiſten vermiſchten ſich daher mit den 
Hochrufen der Kongreßmitglieder, die, wie mitgetheilt, die Kommune, 
= 1 Revolution und die internationale Sozialdemskratie hoch 
eben ließen. 

Das von der biefigen ruſſiſchen Arbeiter⸗Kolonie veranſtaltete 
Bankett war ſehr zahlreich, ganz deſonders von den deutſchen, franzö⸗ 
fiſchen und italieniichen Delegirten deſucht. Das Bankett fand am 
äußerften Ende des Quartier latin in der Avenue des Gobelins ſtatt. 
Die wegen der bekannten Bombenaffaire aus der Schweiz ausgewie⸗ 
jenen ruſſiſchen Studenten waren ebenfalls anweſend. Ueberhaupt 
deſtand das Gros der Anweſenden aus ruſſiſchen Studenten und 
Studentinnen. Der Rieſenkranz, den die deutſchen Delegirten am 
Sonntag auf bas auf dem Friedhofe Peère Lachaise befindliche 
Maſſengrab der 1871 gefallenen Kommunards niederlegten, deſtand aus 
rothen Immortellen. Der Kranz hatte den Umfang eines großen 
Mühlrades und wurde abwechſelnd von je 16 Mann geteogen, Auf 
einer großen ſchwarzen Atlasſchleife prangte in goldenen Lettern die In⸗ 
ſchrift: „Jongrès international ouvrier socialiste de Paris, 21. Juillet 
1889.“ In einer langen Reihe von Anſprachen der Vertreter aller 
Nationen wurde das Andenken der für die Sache des Proletariats 
Gefallenen gefeiert. Liebknecht hatte vorher am Grabe Ludwig Börnes 
eine kurze Anſprache gehalten, in welcher er das Andenken diefes Mär» 
tyrers der Freiheit und des Kosmopolitismus feierte. 

Alsdann wurde von den deutſchen Delegicten ein prächtiger Kranz 
auf das Grab Börnes niedergelegt. Nachdem die Delegirten noch das 
Grab Blanquis aufgeſucht hatten, degaden ſie ſich nach dem Friedhofe 
Montmartre. Hoffmann (Halle a. S.) legte hier im Namen der 
deutſchen Sozialdemokraten einen ſchönen großen Kranz auf das Grad 
von Heinrich Heine nieder. Der Kranz trug auf einer weißen Atlas» 
ſchleife mit goldenen Lettern die Inſchrift: „Henri Heine les soeialistes 
Allemands. 21 Juillet 1889.“ Hoffmann wies auf die Verdienſte 
bin, die ſich Heine um die Sache des Proletariats erworben habe. Es 
ſprach alsdann ein ruſſtſcher Delegirter in franzöſiſcher Sprache. Dieſe 
Rede wurde vom Stadtverordneten Kunert (Berlin) ins Deutſche über⸗ 
tragen. Kunert forderte alsdann in franzöſiſcher Sprache die Anweſenden 
auf, dem revolutionären Beiſpiel Heinrich Heines zu folgen und ſein 
unſterbliches Andenken deſonders dadurch zu ehren, daß Alle der Frei⸗ 
heit eine Gaſſe und der ſoztalen Emanzipation des Proletariats einen 
Weg bahnen mögen. 

Auf dem am Sonnta 
tenen Banket toaſteten Vaillant (Paris) auf die „neue Internationale“, 
Liebknecht und Palmgrien (Dänemark) auf die unverbrüchliche Sole: i 
rität aller Proletarier, ein Delegirter aus Südfrankreich auf die hilfs- 
bereite Brüderlichkeit der Arbeiter aller Länder, die fich vortrefflich be⸗ 
treffs der verunglückten Bergarbeiter in St. Etienne bewährt hade. — 
Stadtverordneter Kunert (Berlin) toaſtete auf das von den Flanzoſen 
vorgetragene Lied: „le drapeau rouge“. — Eine ruſſiſche Delegirte 
Eva Gordonne trug mit klangvoller Stimme mehrere revolutionäre 
Lieder in ruſſiſcher Sprache vor. Nachdem noch gemeinſchaftlich die 
Marſeillaiſe geſungen worden, begann der Tanz, der die Anweſenden 
in fröhlichſter Stimmung bis in die ſpäte Nacht beifammen hielt. Der 
Morgen des 22. Juli war längſt angedrochen, als die Delenixten unter 
Hochrufen auf die Kommune und die ſoziale Revolution den Heimweg 
antraten. 


— — wean var 
Militäriſches. 
— Durch die geheimniſwolle Kieler Beſtechungsangelegen⸗ 
heit iſt nunmehr auch Berlin in Mitleidenſchaft gezogen worden. 


Wir haben bereits mitgetheilt, daß Verhaftungen auch außerhalb Kiels 
haden. Einer der Mitſchuldigen war der Geheim⸗ 


— 


gen Hautplatte, dem Kiemendeckel, unermüdlich ausüben. Zum 

Zwecke der Athmung verſchlucken die Fiſche Waſſer; dieſes ge⸗ 
langt aber nicht in den Magen, ſondern wird in die Kiemen, 
höhlen hineingepreßt. Hier tritt es mit jenen franſenartig auf⸗ 
gereihten Blättchen in Berührung, giebt an dieſe ſeinen Sauer⸗ 
ſtoff ab und tritt nun durch die Kiemenſpalten wieder nach 

außen. Nimmt man einen Fiſch aus dem Waſſer, ſo iſt der 

Athmungsprozeß deſſelben vollſtändig unterbrochen, denn dann 

fallen die Kiemenblättchen zuſammen, trocknen ab und werden 

auf dieſe Weiſe ganz unfähig, Lebensluft aus der Atmosphäre 

aufzunehmen. 

Der geehrte Leſer, der die Kiemenfranſen eines Weiß⸗ 
fiſches oder Hechtes einmal etwas genauer betrachtet hat⸗ 
wird ſich 75 müſſen, daß dieſe zarten Organe von trübem, 
unreinem Waller genau fo infommobirt werden dürften, wie 
unſere Lungen, wenn wir ſchlechte, ſtaubhaltige Luft einathmen. 
Es iſt daher in erſter Linie darauf zu ſehen, daß die Gewäſſer, 
in denen man Fiſche hegen will, nicht durch Abfälle aus Far 
briken, Bergwerken und fonfligen gewerblichen Etabliſſements 
verunreinigt werden. Es find nicht bloß che miſche, ſondern 
in erſter Linie mechaniſche Einwirkungen, welche von den im 
Waſſer enthaltenen Nöfallüoffen ausgehen und auf die Ath⸗ 
mungsorgane der Fiſche als beſtändiger Reiz einwirken. Am 
verderblichſten in dieſer Beziehung find die Abgänge aus den 
ſogenannten Holzſchleifereien, denn die feinzertheilten Holzfaſern 
bleiben leicht in der Kiemenhöhle der Fiſche hängen und dienen 
dort Waſſerpilzen zum Anheftungspunkte. Hierdurch kann leicht 
der ganze Fiſch infizirt werden, und wenn ein Flußlauf in der 
angegebenen Weiſe mit Schleiſſpähnen durchsetzt iſt, liegt bie 
Gefahr nahe, daß die ſämmtliche Fiſchbevölkerung deſſelben zu Gru 
geht. Ganz beſonders empfindlich find die Forellen gegen dit 
Einwirkung der beſagten Spähne, und die ſchönen kalten und 
sorch Boche des Rieſengebirges würden weit mehr von 
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Abend in der Rue St. Maidé abgehal⸗ 


elretär Cremer, der fih im Berliner Unt erſuchungsgefängniß in 
er Nacht vom Sonnabend zum Sonntag der drohenden Strafe durch 
reiwilligen Tod entzogen hat, indem er ſich die Puls⸗ 
idern öffnete. Die Verhaftung eines Werftſekretärs in Kiel, 
ſoll, wie der „Weſer Ztg.“ gemeldet wird, erfolgt fein, weil der Ver⸗ 
haftete von einer Bonner Firma ein Darlehn von einigen hundert 
Mark für feine Bemühungen gefordert hat. Das Verfahren wird ſehr 
gebeim gehalten, doch ſcheint die Unterſuchung noch größeren Um⸗ 
fang anzunehmen, als die jetzt abgeſchloſſene Zablmeiſterange⸗ 
legenheit. 
In Ino law iſt, wie man der „Oſtd. Pr.“ von dort 
ſchreibt, ee ei, daß gleich auch dem Menzer zwei 
Bataillone Infanterie und ein ganzes Regiment Kavalle⸗ 
rie dorthin verlegt werden. Es verlautet auch, daß die Mili⸗ 
22 mit der Adſicht umgeht, dort eine große Kaſerne errich⸗ 
en. 


+ ueb nne, Aus 
eber eine Soldateumißhandlung mit tö em Ausgange 
berichtet die „Berliner Ztg.“: Der Grenabter Guſtav Affmann ſtand 
ſeit dem Herbſt des Jahres 1887 bei der zweiten Kompagnie dez 
II. Garde⸗Regiments. Er diente alſo ſeit etwa anderthalb Jahren und 
e ſich während der ganzen Zeit gut geführt, war wenigſtens nie mit 
Arreſt oder „Kaſten“ beſtraft worden. Am 15. Juni d. J. hatte die 
2. Kompagnie beſagten Regiments einen Felddienſt-Uebungsmarſch unter⸗ 
nommen. Die Leute waren alle tüchtig in Schweiß gekommen; zum 
Uederfluß regnete es ſchließlich noch und die Soldaten waren, 
als ſie gegen 11 Uhr Vormittags in die Kaſerne zurückkehrten., 
dis aufs Hemd durchnäßt. Der die Kompagnie in Vertre⸗ 
tung des Hauptmanns v. Horn führende Lieutenant v. Neumann⸗ 
Coſel traf deshalb die ganz vernünftige Anordnung, daß die Mann⸗ 
ſchaften ſich ſofort vollſtändig umzuziehen hätten. Als ſich darauf der 
Aeutenant durch perſönlichen Augenſchein von der Ausführung feines 
Befehles überzeugte, traf er dei der Reviſton auf Guſtav Affmann, 
der ihm trotz der genentbeiligen Behauptung, ſich nicht völlig umge⸗ 
zogen zu haben taten. Die Unterſuchung ergab auch wirklich, daß 
Affmann fein Hemd nicht gewechſelt hatte. Lieutenant von Neumann⸗ 
Coſel deſtrafte Affmann desbalb wegen Belügens eines Vorgeſetzten 
und Ungeborſams mit fünf Tagen Mittelarreſt. Beim Verlaſſen der 
Stube dußerte angeblich der Lieutenant, der ſehr ungehalten war, daß 
Affmann eigentlich noch verdiene, tüchtig „verrollt“ zu werden, da eines 
ſolchen Falles wegen die ganze Kompagnie „geſchliffen werden“ könne. 
Hierin hat nun der in der Stube anweſende Unteroffizier Ku⸗ 
walski eine Aufforderung erblickt, die Worte in die That umzuſetzen, 
und iſt, wie in dem Bericht weiter mitgetheilt wird, unter Aſſiſtenz 
mehrerer anderer Soldaten über Affmann hergefallen, der dann in 
unglaublicher Weiſe mißbandelt wurde. In Folge der Mißhandlungen 
mußte derſelbe am nächſten Tage in das Lazareth üdergeführt werden, 
wo der Bruch mehrerer Rippen und ſchwere Verletzungen des Bruſt⸗ 
kaſtens konſtatirt fein ſollen. Dieſe Verletzungen hatten eine Bruſtfell⸗ 
entzündung zur Folge, welche den Tod des Affmann nach vierzehn 
Tagen herbeiführte. Am 1. Juli wurde den Eltern vom Lieutenant 
von Neumann⸗Coſel ſowie von der Saar bverweltung e Ne 
| ohnes gemacht. Die in Berlin 
wohnhafte Braut des Affmann hat ihren Brä 
utigam auf dem Kranken⸗ 
lager mehrmals deſucht. Sie fand ihn im böchſten geber am Körper 


2 — eee eee eee cod. 
—n. V. Verbandstag (18. Kongreß) des Ver: 
bandes „Bund deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ 

und Perrückenmacher⸗Innungen“. 
Dritter Tag. 

1 Da der offizielle Theil des Kongreſſes ſchon am Dienſtag nach 
Erledigung der Tagesordnung geſchloſſen wurde, haben bereits viele 
der Feſtestheilnehmer Poſen verloſſen. Um aber den Zurückgebliebenen 

die letzten Stunden ſo angenehm wie möglich zu geſtalten, war für 
den Nachmittag eine Kremſerfahrt nach dem Eichwalde angeſetzt wor⸗ 
den. Den Vormittag verbrachten die Herren theils mit einer eingehen⸗ 
Deren, Beſichtigung der Stadt, theils mit der Verpackung der Ausſtel⸗ 


dieſen trefflichen Salmoniden beherbergen, wenn es dort weniger 
Bir und Holzſtofffabriken gäbe. Sind die fremden Bei⸗ 
N dungen, welche das Waſſer enthält, nicht weicher und flockiger 
5 5 Ionbern von harter Beſchaffenheit, jo hat dies Uebel⸗ 
ebene Art für die Fiſche im Gefolge. Einer unſerer 
be Mun Eon Zoologen, der verſtorbene Profeſſor v. Sie bold 
een 5 als zweifellos feſtgeſtellt, daß Fiſche, welche 
w halten wurden anhaltenden Regenwetters in einem Fiſchkaſten 
ur eine ſſer welchen das mit quarzhaltigem Schlamm 
55 diesem Falle 5 eine Baches floß, total erblindeten. 
berittenen ert 14 75 der beſtändige mechaniſche Reiz der 
0 1 rache Au A Prozeſſe in den Augen der Thiere 
herbeigeführt. Außerdem zeigten die betreffenden Fiſche auch 
noch Beſchädigungen an den Riemen. Ich entnehme dieſe Notiz 
einer (für alle Ziſcerg. Intereffenten wichtigen) Schrift unſeres 
trefflichen Leuckart, des berühmten Leipfiger Forſchers, auf 


et 


deren jonftigen Inhalt wir no a 
den e kee ee derne ned 
werden, daß moͤglichſt gut durchlüftetes und möglichſt klares 
Waſſer die erſte, und ich möchte ſagen, ſelbſtverſländliche Bes 
dingung ift, welche erfüllt fein muß, wenn es ſich um rationelle 
Fiſchpflege handelt. Das Waſſer ift indeſſen nicht bloß das 
Mittel zur Athmung, ſondern auch der Träger für die Nahrung 
der Fiſche. Sollen die letzteren gedeihen und ſich vermehren 
fo bedürfen fie nicht ſowohl ausreichender, als vielmehr im 
Ueberfluß vorhandener Futtervorräthe. Da nun dieſe zum 
größten Theile ſelbſt wieder aus lebenden organiſchen Mejen 
eſtehen, die ihrerſeits reichlich ernährt ſein wollen, ſo haben 
die Fiſchgewäſſer auch dieſer Anforderung Oenüge zu leiſten. 
ber dies vermögen ſie nur, wenn ihre Ufer mit Waſſer⸗ 
pflanzen umſäumt find und wenn der am Boden ſich abſetzende 
Schlamm humusreich iſt, fo daß er zahlloſen mikroſkopiſchen 
% Algen (Desmidiacren x) zum Nährmittel dienen kann. Alle 
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lungsgegenſtände oder mit der Abwicklung von Geſchäften. Gegen 
1 Uhr wurden die Kremſer bezw. Droſchken beſtiegen und unter fröh⸗ 
lichem Geplauder und manch munterem Scherze die Fahrt nach dem 
Eichwald angetreten. Hier wurde das Mittagsmahl eingenommen und 
dann in zwangloſer Unterhaltung der Nachmittag verbracht. Gegen 
6 Uhr führte eine Polonaiſe (unter Vorantritt der Mufik) die Feſt⸗ 
genoſſen nach dem Spielplatze, wo ſich ein buntes Leben und Treiben 
entwickelte. Um 8 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach der Stadt und der 
Abend vereinigte Alle im Reſtaurant Monopol. — Die letzten der 
Feſtestheilnehmer verlie ßen noch in der Nacht oder am frühen Morgen 
die Stadt, ſehr befriedigt von der Aufnahme, die ihnen hier geworden. 
Kein Mißton ſtörte die Geſelligkeit und allen Theilnehmern werden die 
n Poſen verlebten Tage wohl eine liebe Erinnerung ſein. 


Candwirthſchaſtliches. g 

* Peſt, 24. Juli. Nach dem Saatenſtandsbericht für die Zeit 
vom 16. bis zum 22. d. M. iſt die Weizenernte eine ſchwache Mittel⸗ 
ernte, die Qualität im Allgemeinen unter Mittel, die Roggenernte 
gleichfalls ſchwach, mittelmäßig, die Gerſte unter Mittel, ſowohl qua⸗ 
litativ wie quantitativ nicht den gehegten Erwartungen entſprechend. 
Der Schnitt des Hafers iſt noch nicht beendet, derſelbe verſpricht eine 
ſchwache Mittelernte. 


Lola es 


Poſen, 25. Juli. 

© Gartenfeſt. Der Herr Dberpräfivent Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler gab geſtern Abend ein um 6 Uhr deginnendes und circa 
4 Stunden währendes Gartenfeſt im Regierungsgarten, zu welchem 
weit über 100 Perſonen, darunter die Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden erſchienen waren. Während der Feſtlichkeit konzertirte eine 
Militärkapelle. 5 

d. Die Wiedereröffnung des hieſigen Prieſterſeminars 
um 1. Oktober d. J. wird von der hier erſcheinenden religiöſen 

ochenſchrift „Niedziela“ wieder einmal angekündigt. Nach Angabe 
dieſes Blattes hätten hierzu die Vorgänge in Münſter, betr. die Wahl 
eines dortigen Biſchofs, Anlaß gegeben. Bekanntlich erhalten gegen⸗ 
wärtig junge Leute aus der Erzbiözeſe Gneſen⸗Poſen, welche ſich der 
katholiſchen Seelſorge zuwenden wollen, ihre wiſſenſchaftliche Vorbildung 
zum größten Theil auf der Akademie zu Münſter, während dies bis 
zum Jahre 1874 in dem biefigen Prieſterſeminar geſchah. Die „Nied⸗ 
ziela“ meint, die Staatsregierung hätte aus Beſorgniß, die der dies⸗ 
feiligen Erzdiözeſe angehörenden Theologie⸗Studirenden könnten in 
Münſter zu ſehr vom Geiſte der Oppoſition durchdrungen werden, es 
vorgezogen, in die Wiedereröffnung des biefigen Prieſterſeminars ein» 
zuwilligen. Die Anzahl der Theologie⸗Studirenden aus der vereinigten 
Erzdiözeſe wird auf 61 angegeden, davon entfallen 51 auf Münſter, 
8 auf Würzburg und zwei auf Innsbruck. 

. Die Aufſchriften an Fuhrwerken werden von verſchiedenen 
Polizeiverwaltungen als ſolche erachtet, welche den Vorſchriften des 
Amtsſprachengeſetzes unterliegen. Wegen Zuwiderhandlungen gegen 
dieſe Vorſchrift, d. h. wegen Unterlaſſung der deutſchen und Anbrin⸗ 
gung einer polnifchen Aufſchrift am Fuhrwerk ift kürzlich Herr Borecki 
aus Wanda im Kreiſe Adelnau vom Amtsgericht des letztgenannten 
Ortes zu einer Geldſtrafe von 1 Mark verurtheilt worden. Die inkri⸗ 
minirte Aufſchrift lautete: „Dom. Wanda, powiat ostrzeszewski“ d. h. 
Dom. Wanda, Kreis Schildberg. Der „Dziennik Poznanski“ iſt der 
Anſicht, daß die Fuhrwerksaufſchriften dem Amtsſprachengeſetze nicht 
unterliegen. Zur Aufrechterhaltung für dieſe feine Anftcht beruft ſich 
das gen. Blatt auf eine richterliche Entſcheidung in einer ähnlichen 
Straſſache gegen den Grafen Dambski auf Zakowo im Kreiſe Frau⸗ 
ftadt. Derſelde hatte zu jener Zeit, als die Angabe des betreffenden 
Ortsnamens allein genügte, nicht aber wie heute die Angabe des zuge⸗ 
hörigen Kreiſes erforderlich war, auf 4 Fuhrwerken die Aufſchrift 
„Dom. Zakowo, powiat wschowski“ D. h. Dom. Zakowo, Kreis Frauſtadt, 
anbringen laſſen. Graf Dambskt, welcher dieſerhalb edenfalls zur 
Strafe verurtheilt wurde, iſt in dritter Inſtanz freigeſprochen worden, 
weil der oberſte Gerichtshof den Zuſatz „powiat N als einen 
Anhängſel betrachtet hat, der in der Verordnung über die Fuhrwerks⸗ 
aufſchriften nicht vorgeſehen war. Der „Dziennik“ beharrt auch beute 
noch bei feiner Anſicht, daß die Aufſchriften an Fuhrwerken dem Geſetz 
vom 28. September 1876, detr. die Amtsſprache, nicht unterliegen. 
Das Blatt fordert auf, die Fuhrwerke nach wie vor mit polniſchen 
Aufſchriften zu verſehen und erforderlichenfalls richterliche Entſcheidung 
au arena denn nur durch Ausdauer könne man fein gutes Recht 

ahren. 

O Die Auswanderung nach Amerika dauert trotz aller Mars 
nungen fort. So reiſten geſtern Nachmittag wiederum 2 Familien aus 
dem Kreiſe Schroda hier durch nach Bremen, um von dort aus die 
Seereiſe nach der Neuen Welt anzutreten. 

O Beſchlagnahmt und vernichtet wurden geſtern Vormittag 
auf dem Alten Markte 11 Stück fauſige Eier bei einigen Verkäufe⸗ 


und niederen Krebsthiere (Cladoceren⸗ und Cyklope⸗Arten) find 
auf jene mikroſkopiſche Pflanzenwelt als Futterſtoffe angewieſen 
und alſo direkt von ihr abhängig. Da nun hauptſächlich die 
jungen Fiſche mit Vorliebe ſich von den genannten Kruſtern 
und den größeren Infuſorien⸗Spezies ernähren, ſo wird 
erſichtlich, daß jede Urſache, welche eine Verminderung des 
Pflanzenwuchſes in den Gewäſſern (über ein gewiſſes Maß 
herab) zur Folge hat, auch auf das Gedeihen und die 
Vermehrung der Fiſche beeinträchtigend einwirken muß. 
Es beſteht eine wunderbar komplizirte Abhängigkeit der 
Organismen von einander und das Große in der Natur iſt 
durch allerlei Mittel und Wege mit dem Kleinſten in Beziehung 
geſetzt. Wenn wir aus einem Fabriketabliſſement die Abgänge 
und verbrauchten Flüßſigkeiten in das ſchöne, klare Waſſer eines 
Baches hineinſtürzen ſehen, ſo denken wir in erſter Linie immer 
nur an die direkten Schädlichkeiten, welche hierdurch für die 
Fiſche ſich ergeben. Aber die indirekten ſind weit größer, 
weil dieſe ſich nicht bloß auf die gegenwärtige Generation der 
Thiere, ſondern überhaupt auf die organiſchen Lebensbedingun⸗ 
gen erſtrecken, durch deren Gefährdung das Daſein von Fiſchen 
in einem Gewäſſer auch für alle Zukunft in Frage geſtellt wird. 
Dadurch, daß ſich unlösliche mineraliſche Beſtandtheile auf dem 
Grunde eines Fluſſes abſetzen, wird das mikroſkopiſche Pflanzen⸗ 
leben daſelbſt ertödtet und die unmittelbare Folge hiervon iſt 
das Verſchwinden derjenigen Thiere, die ſich von vegelabiliſchen 
Stoffen, friſchen oder zerfallenden, ernähren. Dies führt wieder 
den Uebelſtand herbei, daß die Fiſchbrut, falls überhaupt ſolche 
aufkommt, ungenügend ernährt wird, und daß vergleichsweise 
wenige Individuen das geſchlechtsreiſe Alter erreichen. So geht 
die Fiſchbevölkerung unſerer Bäche und Flüſſe mehr und mehr 
zurück und — wie wir ſehen — aus ganz natürlichen Grün⸗ 
den, die nur der verkennen kann, der ſich niemals eingehender 
mit den Lebensanſprüchen der Fiſche beſchäftigt hat. 
Wenn man ſich recht ſchlagend davon überzeugen will, in 
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rinnen und ein trichinöſes Schwein bei einem biefigen Fleiſchermeiſter 
in den Fleiſchbänken. 

© Das Hauptpoftgebände ſoll einen neuen Abputz erhalten, zu 
welchem Zwecke geſtern mit der Aufſtellung des Gerüſtes in der Front 
der Friedrichsſtraße begonnen wurde. Hierbei ſchlug plötzlich eine der 
eben aufgerichteten hohen Rüſtſtangen mit großer Wucht wieder um, 
glücklicherweiſe ohne Jemand zu beſchädigen, ſo lebhaft auch gerade in iM 
dieſem Augenblicke der Verkehr dort war. a 
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* Berlin, 24. Juli. Zentral⸗Markthalle. rg Bericht 
der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der Zen⸗ f 
tral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Bei ſtarker Zufuhr und u 
wenig veränderten Preiſen ſtilles Geſchäft. Wild und Geflügel. 9 
Hochwild, beſonders Rothhirſche lebhaft gefragt. Zufuhr an Geflügel 
deckte den Bedarf. Alte Hühner und Enten unverändert. ge 
Hühner, weil über Bedarf zugeführt, ſchwer verkäuflich. Fiſche. Zu⸗ ’ 
fuhr genügte, Hechte reichlich. Stilles Geſchäft bei finkenden Breifen. I 
Butter. Bei etwas ſtillem Geſchäft Preiſe bebanptet. Käſe. Geſchäft 
. Gemüfe Unverändert. Obſt und Südfrüchte. Wenig 1 


5 50 Kilo. ö 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit ! 
Knochen 75—95 M., Speck, ger. 65—75 M. per 50 Kilo. 

Wild. Damwild per + Kilo 0,50—0,60, Rothwild per 3 Kilo k 
8 m a GER. IIa. bis 0,60, Wildſchweine 0,20 0,0 

aninchen per — M. 3 

Babmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 2,00—3,50, Enten alte 1 
0,90—1,10, junge 1,00—1,20, Puten —, Hühner alte 0,99 bis 1,20, do. 
junge 0.30 — 0,60, Tauben 0,30 bis 0,40 Mark per Stück. 
Karpfen ese . Br, de. miliigrofe . SIE. de lian E. Bre 

arpfen große — „ do. mittelgroße — Mk., do. kleine —, 5 
81-88 M, Bleie Heine — M., Aland 42 —47 M., bunte Fiſche (Plötze 
36.) do. 42 M., Aale, gr. 135 M., do. mittelgr. 106—112 M., do. kleine i 
67-89 M. Krebſe, große, p. Schock 10-18 M., mittelgr. L0-5M, 
do. kleine 10 Centimeter 1,20 — 2,00 Mk. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 108 —112 M., IIa. 100105, 
ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 107,00 —110,00, do. do. Ia. ! 
98,00 — 105,00 M., ger. Hofbutter 95— 100 M., Landbutter 85 — 90, h 
— Eier. Hochprima Eier 2,40 Mark, Prima do. 2,30, kleine und 
ſchmutzige Eier 1,95 M. ver Schock netto ohne Rabatt. nl 

Gemüſe und Früchte. Frühe blaue Speiſekartoffeln 2,80 | 

M., hieſtge neue per 50 Liter 1,50 M., Malta 

Kartoffeln „ Zwiebeln, 4,00 — 550 M. per 50 Kilo, 
Mohrrüben, lange per 50 Liter 1,00 M., Gurken Schlangen⸗ 4 
per Stück 0,10 —0,15 M., Blumenkohl, per 100 Kopf holl. 45-50 M., 
Kohlrabi, per Schock 0,50 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 
bis 4 M., Spinat, per 50 Ltr. 0,75—1 M., Schoten, per Schffl. 9 
M., Kochäpfel 5—6, Tafeläpfel. diverſe Sorten 10,00 —15,00 M. f 
60 Kilo, Kochbirnen per 50 Liter 9—12 Mk., Eßbirnen 1012 M. \ 
Kirſchen, Werderſche per Tiene 1,25 —1,75 M., Stachelbeeren, Werderihe 
156 N M. Pflaumen, Werderſche, per Tiene 1,50 dis 
N ar 

Bromberg, 24. Juli. (Bericht der Handelskammer.) Weizen: 
feiner 172 — 175 Mark, abfallende Qualität 165 — 171 Mark, feinſter 
über Notiz. — Roggen: neuer nach Qualität 139 — 142 Mark. Roggen 
alter nach Qualität 132 — 137 M. — Gerſte nom., 125 — 135 Mark. 
— Hafer nach Qualität 130 — 145 Mark. — Erbſen: Kochwaare 
nom. 145 bis 155 Mark, Futterwaare nominell 130 — 140 Mark. — 
Spiritus 50er Konſum 56,00 Mark, 70er 36,50 Mark. 


Marktpreiſe zu Breslau am 24. Juli. 


M., do. Roſen⸗ 1 


ver 


Feſtſetzungen 1 

der ſtädtiſchen Markt 1 

Deputation. 2 Mix Br 

« 

Weizen, weißer 18 20 18 — 17 7017 3017 —1 1650 

Weizen gelder pro 18 10 1790 17 6017 20 16 90 16 50 

Roggen 100 15 9015 70 15 50 1520515 — | 1480 
Gerſte 1470 14 — 13 7013 30 12 10 11 80 
Hafer Kilog. 16 — 15 8015 7015 80 15 40 15 30 

Erbſen 16 — 16 5015 — 1450 13 50 3 — 

Raps, per 100 Kilogramm, 33,— — 31,25 — 29,75 Mark. 5 

Winterrübſen 32.25 — 30.75 — 29,25 Marl. ji 

Sommerrübſen —.— — —— — —,— Mar 9 

Dotter —, —, x 


3 — Mark. 
aat —, —, — Mark. N 
Kartoffeln (Detailpreiſe) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 Mark. 


welcher unmittelbaren Abhängigkeit der Fiſchreichthum großer 1 
Gewäſſer von dem kleinen (zum Theil mikroſkopiſchen) Thlerr 
leben ſteht, welches ſich der flüchtigen Beobachtung vollſtändig 
entzieht, jo muß man nach Norddeutſchland gehen und die Exi⸗ A 
ftengbebingungen der Fiſche in den dortigen mächtigen Dilupial⸗ 0 
Seen ſtudiren. Ich habe eine ſolche Forſchungsreiſe unlängſt im 
Auftrag des Botaniſch⸗zoologiſchen Vereins der Provinz Weſt⸗ 
Preußen ausgeführt und meine Studien auch auf die Gewäſſer 
Holſte ins, Mecklenburgs und Pommerns erſtreckt. Ich 3 
kann als allgemeines Ergebniß meiner Unterſuchung den Saz 
aufſtellen, daß diejenigen Seen, welche bei der Landbevölkerung 9 
in dem Rufe ſtanden, beſonders fiſchreich zu ſein (J. B. diejeni⸗ 
gen des Kreiſes Karthaus in mere e auch in Bezug auf 
ihre Krebs, Würmer⸗ und Infuforien-Fauna den andren voran⸗ 
ſtanden. Mit dem feinen Netz (aus Mällergaze) fiſcht man kinnen 
wenigen Minuten Milliarden kleiner Kruſter und Räderthiere, 
ſo daß der Boden des Netzes zwei Finger hoch mit einem Brei 
bebeckt iſt, der aus lauter lebenden Weſen beſteht. Man muß 
die Menge dieſer winzigen Thiere bei einem einzigen Zange 
geſehen haben, um abſchätzen zu können, welche W ü 
Quantität lebender Subſtanz ſich in einem See befindet, deſſen 
Fläche nur einige Quadratmeilen groß iſt. Ein unermeßlich 
reiches Leben ergießt ſich durch die kryſtallklaren Fluthen eines 
ſolchen Waſſerbeckens. Und genau im Verhältniß zu dem Ge⸗ 
wimmel der kleinen Krebsſpezies ſteht der Reichthum derartiger 
Seen an Jiſchen der verſchiedenflen Sorten. 9 
Freilich enthüllt ſich uns hier auch wieder das Bild von 
einem beſtändigen Kampfe ums Dafein, der unter der fpiegele 
glotten Oberfläche jener Seen jahraus jahrein unausgeſetzt 
wüthet. Die Großen leben hier lediglich auf Koſten der 
Kleineren und Kleinſten. Indeſſen iſt es auch wieder ein ver⸗ 
ſöhnlicher Gedanke, daß der dem Tode geweihte Nahrungsſtoff 
ſelbſt eine Zeit lang lebendig iſt und ſich feines Daſeins freut. 


r 


SE 


er = - A 5 ) R FENG 5% BER 


Gutenberg der . Magdeburger 8 


7 . * hy greifbare Waare. 
Mit * 


N A 24. Juli. 
ſſein Brodraffinade 
bein 8 37 00 M. 37.00 M. 
3 Wem. Naffinade 
Sem. Melis L. 35.25 M. 255 25 M. 
KAryſtallzucker I. 36, 25 M. 36.25 M. 
A = Bee II. 
ö e en == 
Mela IIa — 
Tendenz am 24. 1. 8 Sebr fil. 
Ohne 8 
3. Juli 24. Juli. 


3 eg Zucker — 
meer Nend. 92 Proz. — 
dito. Send. 88 Fr — 


Tendenz am 24. Jun: Geſchäſtsloz. 


. ** Bern, 24. Juli. Bei der Subſkription auf die eidgenöſſiſche 
. 34 prozentige Anleihe von 1889 find, jo weit dis jetzt bekannt iſt. in 
fr der Schweiz 32 Millionen Franks und im Auslande 13 Millionen 
Franks —.— worden. 


Talegraphiſche Nachrichten. 5 


Berlin, 25. Juli. Die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 
beſpricht das Projekt des Blitzzuges Berlin⸗Rom und 
hebt hervor, daß die zahlreichen kommerziellen und geiſtigen 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien es als dringend 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen, beide Hauptſtädte örtlich näher 
zu rücken. Auch die zahlreichen Reiſenden nach dem Süden 
würden die erhebliche Verkürzung der Fahrzeit mit Freuden be⸗ 
grüßen. (Die großen Vortheile, welche durch die Einrichtung 
eines Blitzzuges Berlin⸗Rom für Deutſchland und Italien er⸗ 
wachſen, find ſchon vor Wochen beim Auftauchen des Projekts 
von den Zeitungen aller Richtungen in eingehender Weiſe ge⸗ 
würdigt worden; das offiziöſe Blatt kommt mit feiner Weisheit 
etwas ſehr ſpät. — Red.) 


München, 25. Juli. Generallieutenant v. Horn iſt 
geſtern in Murnau geſtorben. 

Dem geſtrigen Preiswettturnen von 3000 Knaben wohnte 
der Prinz Leopold mit ſeiner Gemahlin bei. 

Die oberbayriſche Handelskammer hat eine Reſolutlon ans 
genommen, durch welche der Reichskanzler erſucht werden ſoll, 


4. Flaſſe 180. Königlich Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 24. Juli 1889. — 2. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

30 (300) 36 67 208 48 316 75 474 727 13 74 931 93 1039 
138 5 0) 44 262 (3000) 300 71 558 675 863 929 50 2184 390 
er 438 595 605 6 817 92 98 3108 (2000) 60 221 386 599 916 

56 85 90 4055 221 51 98 350 633 34 35 779 961 80 5031 

216 636 756 874 966 77 6137 (300) 38 54 87 95 302 517 602 

721 839 908 2718 58 833 8009 129 422 67 8 642 86 (500) 724 

952 8105 16 41 327 428 596 647 762 74 935 

20219 65 658 738 808 922 62 12269 301 44 473 524 81 640 

75 81 816 88 22073 128 215 99 316 17 66 407 38 990 13001 

42 (500) 83 206 76 366 506 18 65 684 (2508) 703 14 806 (500 

87 977 14037 73 391 502 19 76 626 50 831 44 921 35 1503 

97 386 495 518 81 609 26203 43 (10 000) 60 325 74 573 

(3080) 74 608 77 (500) 756 867 933 49 51 95 12008 323 (300) 

68 579 627 30 35 63 775 819 66 964 28047 66 68 175 238 394 

6000) 911 768 927 63 19024 501 4 (A500) 15 76 654 834 66 88 

ö 20 52 342 67 421 70 79 595 735 910 84 85 21016 158 233 

331 66 502 86 (2500) 664 713 99 979 mund 00) 259 471 854 

89 950 65 23415 511 642 50 700 65 90 878 88 926 72 re 

24037 69 146 207 10 69 333 83 89 572 617 761 68.917 61 68 

25003 38 200 33 453 569 648 734 26009 121 54 (300) 59 242 

56 342 448 548 71 734 (300) 59 95 879 911 22021 28 333 749 

840 77 909 41 62 28094 113 63 219 378 81 455 588 93 732 

886 903 7 (300, 85 (4500) 307 458 64 588 642 717 56 

(3000) 84 895 

30120 514 29 64 816 30 52 941 31232 40 300 420 39 549 

84 680 835 906 32241 341 567 662 823 33032 137 216 61 65 

75 310 23 64 452 72 509 37 603 20 (300) 71 780 97 (1500) 942 

34018 19 164 (3000) 74 293 534 42 802 27 905 35165 81 259 

72 (500) 92 33 rap) 57 473 514 683 966 (3000) 36007 28 
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st internationale d 5 Verbot des e f 


geihäfts ſowie Angeſichts des jüngſten Zuckerkrachs eventuell 
ein Verbot des Termingeſchäfts in allen nothwendigen Lebens» 
mitteln zu veranlaſſen. 

Bergen, 25. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag 
bei kurz vor der Einfahrt eingetretenem, leichten Regen einge⸗ 
troffen. Der Kaiſer, welchem die Reiſe vortrefflich dekommen 
iſt, blieb an Bord. Bei der Abendtafel brachte der Kaiſer das 
Wohl der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen aus, deren 
Geburtstag geſtern war. Von hier erfolgt direkte Ueber 
fahrt nach Wilhelmshafen. 

London, 25. Juli. Die „Times“ veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung Salisburys, nach welcher derſelbe in Abrede ſtellt, bei 
ſeiner jüngſten Rede geſagt zu haben, daß Kreta ſchließlich von 
der Türkei getrennt werden werde. 

Paris, 25. Juli. Dreißig Beamte der Armeeverwaltung 
find wegen Verbindung mit den Boulangiſten entlaſſen worden. 

Rochefort erließ einen Aufruf an die Wähler in Belleville, 
in welchem er die Kandidatur für die Deputirtenkammer an⸗ 
nimmt. Andrieux giebt bekannt, daß er die Gehälter der im 
Arondiſſement Forcalquier entlaſſenen Beamten bis zu ihrer 
Wiedereinſetzung in ihre Stellen bezahlen werde. 

Zanzibar, 25. Juli. (Bureau Reuter.) Ein Angeſtellter 
der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welcher aus der innern 
Küfte hier angekommen ift, meldet, er mit einem Gefährten ſei 
in Impwapna von Buſchiri angegriffen und ſein Gefährte ge⸗ 
tödtet worden. 


reren 


Marburg, 25. Juli. Der preußiſche Abgeordnete Noell 
iſt in der Klinik hier geſtorben. 

Bergeborbeck, 25. Juli. Der Streik auf der Zeche 
Dahlbuſch ſcheint beendet zu ſein, heute früh find 480 Mann 
angefahren. 

Rom, 25. Juli. Dem „Meſſagero“ zufolge ſind in Prata 
in der Provinz Avellino, bei einem Feuerwerk anläßlich einer 
religiöſen Feier drei Perſonen getöbtet und 46 verwundet wor⸗ 
den, unter letzteren 28 ſchwer. 

Belgrad, 25. Juli. In Reglerungskreiſen wird das 
Gerücht, daß Riſtics von Schlaganfällen getroffen worden ſet, 
als unrichtig bezeichnet, derſelbe ſei lediglich von einem rheu⸗ 
maliſchen Leiden heimgeſucht. Der Zuſtand hade ſich noch ehe 
Riſtics ins Bad abgereiſt ſei, bedeutend gebeſſert. 
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Börſe zu d Voſen. 
e bee 4e mel 
35,.—. (Goto 2 Faß) Kr 54, — 4 

ofen, 25. Juli. Börſen 
Spiritus feſt. Loko ohne aß 5009 54,80, (70er) 35,—. 
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Vörſen Telegramme. i 
Berlin, den 25. 8 Base Agentur von Alb. a / 


Weizen feſt 1 Spiritus 
ar. Juli, August 191 ul 25 bun abe 
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„ Sept.⸗Oktober 192 50191 75 v. 50 W. loco ö. F. 56 20 56 10 
7 Kr . 194 50 193 75] „Juli⸗Auguſt 55 20155 — a 
Seotbr.⸗Oktober 54 50 54 30 
a al n — - — — | unverft.mit Abgabe 
re a 161 75161 — | v. 70 M. ioco o. F. 36 60 36 50 
Novem.⸗Dezbr. 164 501184 — ee 36 — 35 90 
5 öl behauptet Septbr⸗Ottober 34 80 34 70 


E, Sent „Novem.⸗D 34 3 2 
Gel Ser ober 148 —|148 — enbr. 0) 34 | 
Kündig. in Roggen — Wipl. — Aündig. in Spiritus 10,000 Str. 
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Beil. € Silberrenie 72 70 72 60 Lombarden 3 51 70| 51 8 
antnstien 209 30208 90] Fondſtimmung 
Su al Anl. 1871102 — 102 — feſt 


Oſtzr. Södd. F. St. 2.105 40106 25 Job rt Provinz. B. — 116 — 1116 
eins Ludwighf. dio 123 6023 60 2 — — — 
Mariend. Mala dto 70 — 70 40 Vo. S V. A.— 114 
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ze Se Di % a le 20 80 
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Ruſſiſche Noten 209 20 (ultimo) 


Stettin, den 25. Br 5 8 Agentur von Alb. 9 
8 on 

Weizen feſt Spiritus ruhig 

Juli-⸗Aug. en 183 — 1183 — | uuverſt. mu Abgabe 

Juli⸗Aug. neue — 2 — 2 v. 50 M. loco 9. F. 55 50! 55 

Sept. Olt. a. Ufance 186 501186 50 Aarberg, mi Abgabe 

Sept.⸗Olt. neue — —| — v. 70 M. loco o. = 5 80| 35 

Roggen feſter vr. Julie Auguſt 34 30 34 

Juli⸗Nug. a. Uſance 155 — — 154 — pr. Septemb „Oktbr. 34 20 34 

3 . neue⸗ — — — —INüböl höher 

Sent, . a.Ulfanee 158 158 — 57 — — . „ktbr. 65 — 63 
ept. gene 5 x eum feſter 12 20 12 

weben im e. babe n 


Baron. a. 0 Gr. 


Stationen. oa. am. Wind. = Wetter. m; 
7 — 
Mulenhmore BEER 6 bedeckt 
Aberdeen SSO 2 heiter 14 
5 ie 55 SW dedeckt 
5 2 1 55 56 SS 2 bedeckt 
PH m WER 2 |hededt 
Haparanda 5 DEN? Abedeckt 
See vr WNW Zlbedeckt 
Noskau . „08 W̃ wolkenlos 
Gba Luern nn WSW a wolkt 
Cherbourg i | 780 WER moi * 
ei 755 SSW 3 wolkig 1 
Er 755 W 1 dedeck 
: — S abet ) 
winemünde 756 SSW 2 wolki 
ne e 5 ONO es 
7 SO 2 Regen | 
= 18 7 an WS Abedeckt 
ünfier - 165 SSW Albedeckt 
Karlsrube 7 1 SH 4 5455 
Wiesbaden 5 SW 2 wolkig 
München 63 SW 3ſbedeckt 
Cbemmi g 760 7 3 bald bedeckt 
Be: ale 767 WNW 3 wellig 
en 2 
Den 758 NW Adedeckt 2) 
Ile d Air 760 RS 4 wolkig 
Ban - 3 757 SW 4 wolkenlos 
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15 Nachts Regenſchauer. ur 8 A Abends Bert und Regen. 


ee leiſer Zug, 2 at, 9 te - mäßig, 5 — friſch, 
6 = ‚= 10 1 
e Slug z Bien Sturm, 10 = ftarler Sturm. 


lieberſicht d mich ea 
Die Luftdrudoertheilung ift ll gleichmäßig und daher die 
e allenthalden ſchwach. Ein neues Minimum naht aufs 
em Ozean weſtlich von Schottland und hat ſeinen dll. Ceres 
Bereits Über die britiſchen Inſeln ausgebreitet: Ueber Central⸗Europa 
it das Wetter kühl und trübe, vielfach iſt Regen denen 0 in Helgoland 
27 mm. Bieslau, Kaiſerslautern und Bam A. au je Gew IT | 
Seewa | 


Lichtſtärke der Gas beleuchtung in ger | 


Am 24. Juli Abends: 16,2 Normalkerzen. 


Paſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 24. Juli Mittags I Meter, ' 
25. Morgens 0,33 = j 
a 25. Mittags 0,38 # 
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